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Tagesspiegel
Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf über etne Zwecke

-leaderuna der Personalabbauverordnung zugegangen . Ls
wird darin n. a. bestimmt, daß die sür die Beamten und
^gestellten sämtlicher Reichsverwalknngen geltenden Ab-
baMstimmungen eingestellt, die Pensionienmg ^ orschnften
beseitigt, die MndestwarlegAdgrenze und der Hochstbetrag
des Varkegeldes hinanfgeseht werden.

Der Steuerausschuh des Reichstags nahm be» der Be¬
handlung der Weinsteuer einstimmig einen Antrag der
Deutschen Volksparkei an. der die weinsteuer bis zum
gg Secktember 1827 von 20 auf 10 v. H. ermäßigt. Vom
t Oktober 1927 ab soll die Weinsteuer 20 v. H. betragen.

Die Wiederholungen des Jahrtausendfestspiels des
Düsseldorfer Künstlerfestes ..Malkasten " sind von der Be-
satzungsbehörde wegen des Absingens des Deutschlandliedes
verboten worden.

Das von dem Reichsvorstand der Sozialdemokratischen
Partei eingesetzte Schiedsgericht, das über den Streit in der
sächsischen Sozialdemokratie zu entscheiden hatte, fällte
einen Schiedsspruch dahingehend, daß die dem Leipziger
Bezirk angehörenden Mitglieder des rechten Flügels der
Sozialdemokratie zu Unrecht aus der Partei ausgeschlossen
worden seien und daher wieder mit allen Rechten in ihre
Aemker einzusehen sind.

Bei den Vergleichsverhandlungen zwischen dem Denk
scheu Holzarbeiterverband und dem Arbeitgeberverband der
Holzindustrie im Reichsarbeitsministerium kamen die Par-
feien überein, aus dem Wege einer direkten Verständigung
ohne Zuhilfenahme von Unparteiischen die Beilegung des
Lohastreiks zu suchen.

Vom Saarsrmike«
Fehlt gerade noch-! Jfts nicht genug, daß das SaaM « d

seit 10. Januar d. I . zo 1l p ol i tisch von Deutschland lo^
«löst und i« das französische Zollgebiet einbezogen wurde?
Schon das war ei« schwerer Schlag für die dortige Wirt¬
schaft. Und nun soll dieses urdeutsche Land auch seine Reichs-
Mark verlieren und dafür ein besonderes Saargetd  be¬
kommen. „Dieses würde in Frankreich ebensowenig in Zah-
kmg genommen werden wie im internationalen Verkehr.
Das Saargebiet mit seinen ausgedehnten Außenhandels-
beKchunaen kann aber ohne ein derartiges international an¬
erkanntes Zahlungsmittel nicht leben." (Weber,  Deutsche
Rundschau Mai 1028 S . 181 ff.). — Wie ging's -nun eigent¬
lich mit dieser Abstufung von Mark zum französische« Fran-
bm und von da nun zu dem geplanten „Saarsranken "?

Das Saarstatut  enthAt allerdings die BeDmmung
(S. 32): „Der Umlauf f r an zös i s chen G el d es im Saar¬
gebiet wird keinem Verbot und keiner Beschränkung unter¬
worfen." Das war allerdings total verfehlt. Wenn man dem
Teufel den Finger bietet, so will er die ganze Hand. Anderer¬
seits besagt Paragraph 23 des Kapitel 2 zu Art. 48 des Ver¬
sailler Vertrags klipp und klar: „Die Gesetze und Ver¬
ordnungen , die im Saarbeckengebiet am
11. November  1918 in Kraft waren , bleiben
in Kraft ." Und zu diesen Gesetzen zählt zweifellos das
deutsche Reichsmünzgesetz.

Aber was kümmert das einen brutalen „Sieger "? Be¬
kanntlich mußten wir als Genugtuung ftir die zerstörten
französischen. Kohlengruben sämtliche Saargruben
Frankreich ausliefern. Sie gehören also seit 1919 ihm, nicht
mehr Deutschland. Damit sind in direkt französische Dienste
nicht weniger als 72 000 B e r g l e u t s getreten. Das macht,
wenn man ihre Frauen und Kinder mitzählt, bei einer Ge-
scanteinwohnerzahl von 800 000 nicht weniger als ein Drittel
der Bevölkerung. Und nun wurde auf 1. Juki 1920 die Ent¬
lohnung dieser Bergleute in Franken verfügt. Angeblich auf
Wunsch der sozialistischen Bergleute . Das ist ober derselbe
Schwindel wie mit den sagenhaften 180 000 Saarländern,
die 1919 bei dem Präsidenten Poincare um Aufnahme in
den französischen Staatsverband nachgesucht haben sollen.
Bekanntlich ein aufgelegter Schwindel. Und so auch mit den
»sozialistischen Bergleuten". Mag sein, daß einige „Unab¬
hängige" dies wünschten. Nacherwiesenermaßen waren aber
damals keine hundert dieser Partei organisiert. Jedenfalls
wollten die Mehrheitssozialisten nichts davon wissen. Vier
Siebtel der Arbeiter sind in den „freien" und drei Siebtel in
den christlichen Gewerkschaften organisiert. —

Selbstverständlich bedeutete 1920 die Frankenlöhnung
einen Vorteil. Stand doch damals der französische Franken
M deutschen Mark in einem Wertverhältnis von 1:3. In
Wirklichkeit aber war das Verhältnis noch schlechter, so daß
bei einer Entlohnung mit 10 Franken der Bergmann tat¬
sächlich 48 Mark statt 30 Mark erhielt.

Nun kamen die Eisenbahner.  Wohl haben bei einer
«Anfrage im Januar 1921 11467 Eisenbahner sür Beibe¬
haltung der Mark, und nur 4318 für Frankenzahlung ge-
Illmmt. Trotzdem wurde sür ihre Entlrchnung aus 1. Mai
»921 der Franken vorgeschrieben, ja nicht nur für sie, son-
oern sür das ganze saarländische Publikum bei der Eisenbahn

^ Post- Und ein Vierteljahr nachher, am 1. August
1921 galt dasselbe für alle Staatsbeamten,  zu denen
auch die Volksschullehrergezählt wurden. Und so hatte das
"eine Saarland richtig eine Doppelwährung.

Aber die hohe Saarregierung blieb nicht bei diesem Stand
stehen. Sie schritt zur förmlichen Vertragsverletzung, indem
he auf 1. Juni 1923, wo allerdings unsere Mark ihrem Zu-
mmmenbruch mit Riesenschritten entgegeneilte, die offizielle
ffrankenwährung  einführte , unter gleichzeitigem Ver¬
bot des Gebrauchs der deutschen Mark im täglichen Verkehr,
mg der Begründung : „Nur eine stabile Währung kann dem
'saargebiet eine ruhige wirtschaftlicheEntwicklunĝ und da¬

mit der Saarbevölkerung eme Sicherheit ihrer 'Wohlfahrt
bringen."

Stimmt . Aber wenn der Franken auch zu wackeln be¬
ginnt, was dann ? Und das kam auch. Im ersten Vierteljahr
1924, wo sich die deutsche Winschaft der festen Rentenmark
freute, da fiel der Franken um ein Drittel, und mit ihm d«
Wert aller inzwischen mit französischem Gelde ausgestatteten
mündelsicherenAnlagen. Es ist ja nachher infolge des 100-
Millionen-Dollar-Kredits etwas besser geworden. Aber der
Niedergang ist eben doch da und wird trotz aller Finanz-
Künste eines Caillaux weitere Fortschritte machen, vollends
wenn der Marokkokrieg sich in die Länge ziehen sollte. —

Deshalb will die französische Regierung jetzt 430 Mil¬
lionen „Saar franken"  ausgeben . Das bedeutet erst
recht die Rüinierung - er Saarwirtschaft . Und auch hiebei
wird der Völkerbund,  dessen Treuhänder ja die Saar¬
regierung sein soll, nicht den Mut zu einem Veto finden. Es
wird auch in dieser -deutschen Frage genau so gehen, wie bei
Oberschlesien und bei allen Beschwerden, die wir in Gens
vortrugen . Frankreich bekommt vor diesem T ifti-
bunalimmerrecht . V?/ ld.

Tagung über Kriegsschuldlüge und
Kriegspropaganda

. . Skukgarl, 24. Juni. In der gestrigen Rachmikkagssitzung
hr«kt Professor Dr. d'E ste r - München ein Referat über
^Schule, Hochschule und die übrigen Bildungsinstitute im
Dienste der Aufklärungsarbeit ". In überaus interessante«
Ausführungen zeichnete der Redner ein Bild der Aufklä-
-mngsarbeit an den Hochschulen, an den Volks-, Fortbildungs-

Mittelschulen. Er wies eindringlich daraus hin, daß die
der Jugend über das Werk der Lüge und des

von Versailles das Wichtigste bei unserem Werke sei.
Waffe habe man uns noch gelassen, die Waffe des

Geistes. Es sei Aufgabe der Erzieher, die Jugend in dem
Gebrauch dieser Waffe zu schulen. Diese Aufklärung der
Äugend sei notwendig nach der intellektuellen, gefühls¬
mäßigen und ethischen Teste hin und entspreche auch dem
Artikel der Reichsoerstffsung» die ZugerL» im Geiste der
Völkeroersöhnung zu erziehen.

Oberftudienrat Dr. E g e l h « a f - Stuttgart , Mitglied
des württembergischen Landtags , sprach über Inhalt der
deutschen AufMrungsarbeik in der Nachkriegszeit. Er
schilderte zuerst die Friedensbemühungen und den Friedens¬
willen der deutschen Regierung vor dem Kriege und be¬
tonte, daß wir im Jahre 1914 in ausgedruugener Notwehr,
mit reinen Händen und reinem Gewissen das Schwert er¬
griffen hätten. Sodann gab der Redner ein eingehendes
Bild der verschiedenen Phasen der deutschen Aufklärungs¬
arbeit nach dem Kriege nach der politischen und moralischen
Seite hin. Wenn es mit der Aufklärung bisher so lang¬
sam vorangegangeu sei, so sei daran schuld die Uneinig¬
keit im deutschen Volke und die Tatsache, daß jede Betonung
unserer Unschuld am Krieg die Gegner wieder zusammen-
geschweißt habe.

Die Antwort auf Skresemanns Rückfragen
Berlin , 25. Juni . Nach einer Londoner Meldung hat

Frankreich England mikgeteilt, daß ein Notenwechsel mit
der deutschen Negierung stattgefunden habe. Die Berliner
Regierung habe die Pariser gebeten, einige Punkte der Not«
vom 6. Juni aufzuklären. Die von Deutschland gestellten
Fragen bezogen sich aber nicht auf die Hauptpunkte der fran¬
zösischen Note, sondern nur auf Formulierungen gewisse«
Fragen . Berlin wurde in einigen Punkten Genugtuung
gegeben. Bezüglich anderer wurde ihm erklärt, daß sie
während des Verlaufes der jetzigen diplomatischenVerhand¬
lungen nicht behandelt werden könnten, und der Charakter
dieser Fragen es notwendig mache, daß diese erst bei den
Verhandlungen , die über den Vertrag selbst stattfinden sollen,
erörtert werden würden.

Zwischenfall im Barmatausschuß
Berlin , 25. Juni . Im Barmatausschuß kam es in der

gestrigen Abendsitzung im weiteren Verlaus der Zeugen¬
vernehmung zu einem Zwischenfall, als der Zeuge Tannen-
zapf erklärte, die Herren von der Sozialdemokratie wollten
Barmat nur aus parteipolitischen Gründen aus der
Patsche ziehen. Gegen die Aeußerung des Abg. Kuttner , er
verbitte sich derartige Bemerkungen, wandte sich der Vor-
sitzende Dr. Leidig und erklärte, zur weiteren Erörterung
der Angelegenheit die Oeffentlichkeit ausschließen zu müssen.
Nach einer Unterbrechung von zehn Minuten wurde di«
Oeffentlichkeit wieder hergestellt.

Zweiter Rakhenau-Prozsß
Leipzig, 25. Juni . Vor dem Staatsgerichtshof begann

der zweite Rathenau -Prozeß . Die Anklage lautet auf Bei¬
hilfe zum Mord und richtet sich gegen den ehemaligen Ober»
leutant zur See Günther Brandt aus Kiel und den Fabrik¬
besitzer Küchenmeister aus Freiburg i. S . Die Beteiligung
der beiden an dem Unternehmen Kerns, Fischers und
Techows soll in der Beschaffung bezw. Hergabe des zum
Mord benutzten Kraftwagens bestehen. Gegenüber der Dar¬
stellung der Angeklagten, von denen Brandt erst nach und
nach zugab, daß ihm der Mordplan an sich durch Kern und
Fischer bekanntgeworden sei, steht die Anklage auf dem
Standpunkt , daß beide sich bei der Beteiligung am Rathenau-
mord schuldig macl.-' .

Hessen behält seine« Siaatspräftde ^ e«
Darmskadt, 25. Juni . Der hessische Landtag beschäftigte

sich gestern mit den Anträgen der Oppositionsparteien « ff
Aufhebung des hessischen Staatspräsidentenpostens und ans.
Aufhebung der hessischen Gesandtschaft i« Berlin . Die Ver¬
treter der Regierungsparteien wiesen darauf hin, wie wich¬
tig der Posten des Staatspräsidenten für de« Verkehr mit
dem besetzten Gebiet sei und erklärten, solange der hessische
Staat als Staat bestehe, eine« Abbau dieses Postens ablah-
nen zu müssen. Der Gesandte in Berlin sei umso notwendi¬
ger, als auch Hessen im Reichsrat vertreten sein müsse. Die
Anträge wurden gegen die Stimmen der Antragsteller at>-
gelehnt.

Neuestes vom Tage
Die Zoüvorlage im Reichstag

In der ersten Üesung der Zolloorlage sprach nach dem
Reichsfinanzminister v. Schlieben und dem Abg. Wissel(Soz .)
Abg. Thomson (Dntl .), der sür schleunige Verabschiedung
der Vorlage eintritt und die Zollsätze für viele Artikel , auch
für die landwirtschaftlichen, als zu gering erachtet, um als
geeignete Grundlage für die Hanidelsvertragsverhandlungen
zu gelten. Obst-, Gemüse- und Gartenbau müßten durch
Mindestzölle ebenfalls geschützt werden, was gerade den
kleinen Grundbesitzern zugute komme.

Abg. Dr. Dessauer (Zentr .) betont, daß die Landwirt¬
schaft eine Stütze brauche. An Freihandel sei in Deutschland
nicht zu denken, schon deshalb nicht, weil die anderen Länder
ihre Gebiete mit hohen Zöllen gesichert hätten. Die not¬
wendigen Jndustriezölle dürften nicht ohne die notwendigen
Agrarzölle durchgeführt werden.

Abg. Dr . Schneide  r -Dresden (DBp .) wendet sich gegen
den Versuch, die Verabschiedung der Vorlage bis zum Herbst
zu verzögern und betont, daß der Gedanke, daß durch die
Vorlage nur etwas Torläufiges geschaffen werden solle, über
manche Bedenken hinweghelfe.

Abg. Dr. Rosenberg (Komm .) lehnt die Vorlage im
Interesse der Arbeitnehmer ab.

Abg. Fehr (Wirt . Ver.) gibt namens seiner Partei eine
Erklärung ab, in - er die Notwendigkeit von Zöllen betont
und besonders hervorgehoben wird, daß alle Wirtschafts¬
zweige geschützt werden müßten, wobei auf die Verbraucher-
fchast, besonders auch auf Handel und Gewerbe, Rücksicht
genommen werden müsse.

Abg. Dr. Horlacher (Bayr . Vp.) unterstreicht die Not¬
wendigkeit der Zollvorlage und setzt sich dabei besonders für
die Landwirtschaft ein. Erforderlich sei ein tragbares Koin-
vromih zwischen Industrie und Landwirtschaft zum Wähle
des ganzen Volkes.

Abg. Meye  r-Berlin (Dem.) lehnt die Gekreidezölle nichr
unbedingt ab, dagegen aber die Festlegung von Mindest¬
zöllen und die Zölle auf Futtermittel . Einem Mehlzoll
stimmt er zu. Ueberhaupt habe er gegen die Vorlage die
stärksten Bedenken . Die demokratische Fraktion mache ihre
endgültige Stellung von dem Erfolg ihrer Verbesserungs'
wünsche abhängig.

Die bisherige Stellungnahme der Fraktionen zu dem Be¬
schluß des Aeltestenrates, die Zollvorlage im Reichstag bis
zum 18. Juli zu verabschieden, läßt die Durchführung dieser
Absicht als gefährdet erscheinen. Außerhalb des Reichstags
aber hat diese Gegenbewegung in verstärktem Maße einge¬
setzt. In Berlin finden am Sonntag fünf Versammlungen der
Parteien der Linken gegen die Zollvorlage statt.

Die Aussprache im englischen Snterhovs Sb« die Sichee-
heitsfrage

London» 28. Juni . Chamberlaiu erklärte in seiner
Unterhausrebe : Was auch immer in der Vergangenheit
möglich gewesen sei, keine Nation könne sich heute allebr-
stellen. Alles, was ernstlich den Frieden Europas berühre»
müsse jede Nation berühren , ob sie kriegführend ist lä«r
nicht. Zurückhaltung des britischen Reiches und Groß-Bri-
tanniens , insbesondere von europäischen Angelegenheiten,
habe niemals den Interessen des Friedens gedient «ob
werde ihnen niemals dienen. Chamberlain sagte weiter:
Unsere Unterschrift unter der Völkerbundsfatzung ist unver¬
einbar mit einer Isolierung- Unsere Sicherheit besteht nicht
im Trachten nach einer unmöglichen Isolierung , sondern
in einem weisen und klugen Gebrauch unseres Einflusses
und unserer Macht, um den Frieden zu erhalten und m»
zu verhindern , daß ein Krieg wieder ausbreche. Es be¬
stehe kein Vertrag oder Vertragsentwurf . Dem Unterhaus¬
liege nur eine vorläufige Mitteilung dessen vor, was nach
Ansicht der verschiedenen Länder für sie zu übernehme»
möglich sein würde und der Richtung, in der sie nach ihr»
Ansicht weiter kommen könnten. Chamberlain erklärte»
unsere neuen Verpflichtungen müssen endgültig um di«
Grenze zwischen Deutschland einerseits und Frankreich « ü»
Belgien andererseits beschränkt werden und auf Unser»
Garantierung dieser Grenzen. Chamberlain erklärte, der.
gesamte Plan sei ein sehr großer Fortschritt in der Richtung
auf die Abrüstung, da er zur Beseitigung der Furcht bei¬
trage . Er appelliere für ein nationales Zusammenwirke»
zur Lösung des großen nationalen Problems und zu seiner
Regelung im nationalen Geist. Furcht beherrsche jedes
Land. Die Gefahren eines neuen Kampfes seien im Laufe
der Zeit nicht geringer, sondern größer geworden. Jetzt
stehe eine neue, vielleicht letzte Gelegenheit offen, die auf die
Initiative Deuffchlands zurückzuführen und von Frankreich
in freundschaftlichstem und versöhnlichstem Geist ausgenommen
worden sei. Wenn die großen Westmächte der Wett ein Bei-
spiel gäben, den Frieden zu erhalten und ihre Differenzen
an ein Schiedsgericht zu verweisen, wer könne dann sagen,
welche Wirkung dieses Beispiel auf die kleineren Mächte
haben könne, deren Streitigkeiten in der Vergangenheit
den Frieden und die Rübe anderer Teile der Welt störten
und deren Eifersucht sie noch heute störe. Diese Vorschläge
böten große und glückliche Aussichten auf eine bessere und
friedlichere Welt. Sie würden jedoch zu nichts führen ohne
die britische Mitwirkung , um die er das Haus und das
Land im Interesse der nationalen Politik bitte.

Mac Donald  führte aus , wenn England die West¬
grenze garantiere , so sei das gleichbedeutend mit einer
Krieasoarantie . Er «taube nicht einen Augenblicks dich
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Deutschland Frankreich den Krieg erklärt , um auch nur«inen Zoll von Elsaß-Lothringen zurückzuerobern. Daswas wir garantieren , sind die Ostgrenzen in Europa . Wasdie Abrüstungen anlangt , so scheint die Regierung keineandere Politik getrieben zu haben, als nichts zu tun , um denDruck der wirtschaftlichenEreignisse abzuwehren. Die Re¬gierung denkd keineswegs daran , eine Zusammenkunft ein-zuberufen und dennoch könnte es in dem vorgefchlagenenVertrag ein Abkommen über die Abrüstung geben. LloydGeorge  stimmt dem Gedanken eines Sicherheitsver¬trags vollkommen zu. Aber der jetzt vorgeschlagene kannden angestrebten Zweck ebensowenig erreichen wie das Gen¬fer Protokoll. Man muß von Deutschland nicht nur dasVersprochene erhalten , daß es die Westgrenze Europasgarantiere , sondern man muß von Frankreich, Deutschland,Polen und der Tfchechei verlangen , daß diese alle ihre Strei¬tigkeiten einem Schiedsgericht oorlegen. Der Abg. Wall-head erklärte, daß weder Krieg noch Vertrag EnglandSicherheit bringen können. Es gibt nur eine Sicherhetts-«arantie , das ist ein Abkommen über die Abrüstung.Der Konservative Bellairs meinte, das britische Reich solledem Vertrag beitreten; doch fei das Bündnis der Nationen-es britischen Reiches unendlich wichtiger als jeder andereVertrag . Auch dürfe Großbritannien das Bündnis nichtgefährden, das England in Zukunft mit den VereinigtenStaaten einzugehen hoffe.
In Erwiderung auf die Aussprache erklärte Chamberlain,die Zeit sei vorbei, daß die britische Regierung die Methodevon Bündnissen bestimmter Mächte gegen eine andere Machtoder andere Mächte anwende« könnte. Die Methode, zu demZiele europäischer Sicherheit zu gelangen, bestehe darin, einenSchiedsspruch für Streitigkeiten einzufetzen. Rach Ansicht-er britischen Regierung habe niemand das Recht, durch dasGr- iet eines anderen Landes zu marschieren, ausgenommen«rter den vom BAkerbund festgesetzten Bedingungen oderi« Falle einer Aufforderung des Völkerbundes selbst. Disesttstge Grundlage, von der man zur Besriedgung Europasaosgehen könnte, bestehe darin , die vorhandenen Verträgezmn Ausgangspunktzu nehmen. Auf eine Bemerkung LloydGeorgs über die Kölner Frage sagte Chamberlain , er hoffe,-aß Köln binnen einigen Monaten geräumt werde. Er wisse,-aß es bei g«tem Willen auf beiden Seiten geräumt werde»könne.

Pestis, 25. Juni Me gestrigen Erklärungen Chamber->arns n« Unterhaus werden nur von zwei Müttern be-»rochen. Das „Echo de Paris " schließ aus den Erklärurigenengkschen Staatssekretärs , daß die französsiche Rote nurme « rändlege für weiter« langwierige Bevi -adlunae » btt-
-e » soll. Ws das wichtigste erscheint dem „Gaulois", daßd»e Erklärungen Ehancherlains M heilsamen Erwägungenin Berlin Anlaß geben würde«, d. h. daß man sich in Berlinn«f Aeoderungen einrichten müsse, auf englische Hilfe nichtrechne« zn kSn»e«, w« rn man Neuerungen an dem Ver¬trag durchsetze« wolle.

Der Krieg - »Marokko
Parsit 35. I « «. . Echo de Paris ' veröffentlicht einen Be¬richt seines Sonderberichterstattersin Fez, wonach di«Anne« dar Mfkabiie« ans etwa 8V VW Mann z» schätze»sei. Ab- ei Krün habe noch für zwei Zahre Munition, an der

Küste entlang besitze er eine musterhafte Berteidignngsorgani-sation. Insbesondere das SchLtzengrabensystem sei nach denErfahrungen des Weltkrieges ansgebauk worden.Der Heeresbericht über die Lage an der französischenMarvkkofront besagt: 2« Osten sind beträchtliche Dissiden¬ten- nnd Riskonkingentein der Gegend nördlich von Ain-Maatonf abgekauchk. Sie wurden von den franzosenkreneaSkSmm« mit Unterstützung französischer Hilfsstreitkräfke be¬kämpft und durch Flugzeuge bombadierl. Es sind Maß¬nahme« getroffen, um der feindlichen Bedrohung von dieserSette M begegnen.
Ankunft  des deutschen Botschafters in Angora

A»tzora, 25. Juni . Der deutsche Botschafter Nadolny istgestern in Angora eingetroffen. Er hatte eine Unterredung»M - em türkischen Außenminister Tewfik Ruschdi Bey, derihn dem Handelsminister Bey oorstellte. Dieser wird dieTürkei bei den Verhandlungen vertreten , die in einigenTagen über den Abschluß eines türkisch-deutschen Handels-Sbooeinkommens beginnen werben.
Die chinesischen Unruhen

London, 25. Juni . Rach einer Meldung aus Schanghaiwurde« durch das Maschinengewehrfeuer der französischen«nd englischen Marinesoldaten 80 Chinesen getötet. Auf Be-kchl der englischen Militärbehörde wurde das East Surez-Regrment in Hongkong alarmiert ; es soll nach Kanton ab-;gehen. Auch da» englische Marinegeschwader in Singaporeerhielt Befehl, sich bereitzuhalten, um in die chinesischen Ge¬wässer abzugehen, wenn die Lage sich verschlechtern sollte.De« Fremdenfeindlichen bat sich eine weitere große Anzahlvon Studenten angeschlossen. Ein britischer Damvfer trafaus Kanton mit ungefähr 500 Flüchtlingen, Männern,Frauen und Kindern englischer, amerikanischer, portugie¬sischer und italienischer Nationalität ein. In Sckangbai sindaußergewöhnliche Vorsicktsmaßnahmen gegen eine Erneue¬rung der Unruhen ergriffen worden. Im Sch-mghaisr Benrkstimmen Feng-Truvpsn nach wie vor an. Die japanischenBlätter äußern , daß die Unruhen eine Niederlage für dasAngelsachsentum im Orient bedeuten.

Aua- den Taqebüchern der Nordpol' I'cger
Die „B-Z. am Mittag " gibt aus den Tagebuo'motizen derTeilnehmer am Nordpolflug Roald Amundsens längere Ab¬schnitte wieder. In den Aufzeichnungen des PilotenDietrichson. der das Flugzeug N24 steuerte, das dann imRordpoleis zurückgelasfen werden mußte, heißt es u. a.:Rach der ersten Landung des N. 24, als Ellsworth und

Dietricbson sich auf die Suche nach dem anderen FlugzeugR . 25 begeben wollten, ergab sich, daß sie die Hoffnungs¬losigkeit des Versuches einsehen mußten und die größtenSchwierigkeiten hatten, in dem kolossalen Packeis, das inWirklichkeit viel schlimmer und ausgedehnter war , Äs esvon oben aussah, zurückzukehren. Me Reparatur des be¬schädigt«« Motors des R . 24 war ebenfalls mit den aller¬größten Schwierigkeiten verknüpft. Trotz angestrengtenMmqrens leckt« der Motor immer noch in bedenklicherWeise. Dazu wurde dos Wetter immer unsichtiger bei hef¬tigem Schneien. Am folgenden Tage wurde N. 25 in un¬gefähr 2 Meilen Entfernung gesichtet. Am Abend konntesich N. 24 mit R . 25 durch Flaggensignale in Verbindungsetzen. Me Mannschaft des N. 25 war 20 Meter von der
Eisstrahe entfernt eingefroren. Es wurde nun versucht,R . 24 auf das E-^ eld zu heben, um das ermüdende Pumpenzu vermeiden. Dg? Leck wurde jedoch größer und das Eis'' rächte fortwährend. Endlich gelang es, das Flugzeug zuheben. Ellsworth und Duttrichson versuchten dann, N. 25 zu

Fuß zu erreichen, mußten aber nach Tstündigem Marsche(um 3 Kilometer zu überwinden !) erschöpft wieder vmkehren.Erst am 2b. Mai gelang es, die N. 25 zu erreichen. Währen¬des Marsches wurden Omdall und Dietrichson vom Todedes Ertrinkens nur durch die schnelle Hilfe Ellsworths ge¬rettet. Das Dornier -Flugzeug N. 25, das aus dem Polareiszurückgekiolt worden ist, weist deutliche Zeichen starkerNeberonstrengung auf, eignet sich aber trotzdem noch fürkünftige Flüo >'

Dr. Eckener üb<c den Rordpolflug
Berlin , 25. Juni . Einem Mitarlwüer der „Neuen Ber-si—r Zeitung" gegenüber äußerte sicb Dr. Ecker:r . dergester« in Berlin eingetroffen ist, daß der Nordpol nurnik einem Zeppelin zu erreichen sei. weil Flugzeuge dasFta ^ " 'wd Landen erschweren und den Stravaren einesNordvo nicht gewachsen seien. Er selbst hoffe zu¬versichtlich, daß gelingen werde, mit einem Zeppelinlüft¬kreuzer, der im v n keiner besonderen Verbesserung oderVeränderung bedü. Nordpol zu finden. Er werdenicht verfehlen, Amvn. r>er erfreulicherweise in Deutsch¬land Unterstützung für seine künftigen Pläne suche, Hilfe an-gsdeihen zu lassen. Bei den kommenden Verhandlungen im

Reichsverkehrsministerium, die sich mit einem neuen großangelegten Plan der Nordpolforschung befassen, werde auch,wie Dr. Eckener mitteilte, der Plan einer Nordpolexpedition,»es deutschen Haupkmanns Brn ' " erörtert werden, dessenExpedition gegebenenfalls dem Zeppelinklug eingegliedertMache« soll.

Württemberg
25. Juni . Die Urteile im Lagers

pr ^ zesg. In der heutigen Verhandlung gegen oE r.9Angeklagten wurde die Urteilsverkündung vorgenommen,der eine ausführliche Begründung der verhängten Strafenfolgte. Der angeklagte Lagerhausdirektor wurde in zweiFällen der Untreue freigefprochen, wegen der ihm sonst zurLast gelegten Straftaten jedoch im Sinn der Anklage ver¬urteilt und ihm im übrigen bescheinigt, daß seine ganze
Handlungsweise dazu angetan war , auf feine Untergebenenverderbend zu wirken. Im einzelnen wurden verurteilt:
Höckel zu 6 Monaten 15 Tagen , Bader zu A Monaten , Al-brecht zu 8 Monaten , Spandau zu 10 Monaten 15 Tagen,Rieck und Bell zu je 4 Monaten , Denner zu 214 Monaten.Stierte zu 7 Monaten , Lagerhausdirektor Joseph Ernstwegen vier Vergehen der Untreue und Unterschlagung zu4 Monaten , seine Tochter Maria zu 3 Monaten , sein SohnFranz zu 42 Monaten , Heinrich Frank zu 4 Monaten,Friedrich Metzger zu 8 Monaten , Friedrich Häberle zu 5Monaten , Wilhelm Kaufmann zu 8 Monaten und Wilhel¬mine Stahl zu 2 Monaten Gefängnis . Siegle erhielt 40 -KGeldstrafe, während Frau Vogel und Christian Metzgermangels ausreichender Beweise frergefprochen wurden . Dieverbüßte Untersuchungshaft wird den einzelnen Angeklag¬ten an ihrer Strafe angerechnet. Dagegen haben sie, so¬weit keine Freisprechung erfolgte, die Kosten des Ver¬fahrens zu tragen.

Der Stuttgarter Gemeinderat genehmigte den Stadt¬haushaltplan für 1925 und nahm gegen die Stimmen derSozialdemokraten und Kommunisten die Erhöhung desGaspreifes von 16 auf 18 H für 1 Kubikmeter an.
Der Finanzausschuß setzte am Mittwoch ferne Be¬ratungen Wer die Lehrerbildungsanstalten fort. Kap. 57und 58 wurden angenommen. Ern sozialdemokratischerRedner stellte den Antrag , der Ueberfüllung der höherenSchulen unter grundsätzlicher Festhaltung an dem vier¬jährigen Grundschullehrgang durch strengste Erfüllung derim Reichsfchulgesetz vom 8. April 1925 festgelegten Bedin¬gungen zu steuern, daß nämlich ein Uebertritt nach drei¬jährigem Schulbesuch nur im Einzelfall bei besondersleistungsfähigen Kindern von der Schulaufsichtsbehörde ge¬nehmigt werden kann. In die höheren Schulen sollen nurKinder ausgenommen werden, die nach Ablegung einer Auf¬nahmeprüfung in ihren Kenntnissen und ihrer Leistungs¬fähigkeit den Anforderungen einer höheren Schule ent¬sprechen, alle Kinder, die diesen Anforderungen nichtgenügen, sollen ohne Rücksicht ans Stand und Beruf derEltern zurückgewiefen werden. Den in der Volksschule ver¬bliebenen oder zur Mittelschule (gehobenen Volksschule)übergetretenen Kindern soll die Gelegenheit zum Besuch derAufbau- oder Uebergangsklasse gegeben werden, die mitdem Zeugnis der mittleren Reife absrbließt und den Ueber¬tritt in eine Berufsausbildung ermöglicht, für welche diesesZeugnis erforderlich ist. Der Antrag wurde abgelehnt gegendie Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten undDemokraten. Bei Kap. 60 wurde ein Antrag Schermann-Küchle-Bock (Zentr .), zu erwägen, ob die Spitzenstellen dieHandarbeits - und Hauswirtschaftslehrerinnen zum Zweckdes gerechten Ausgleichs vermehrt werden können, ange¬nommen gegen Sozialdemokraten, Kommunisten und einBauernbund . Ein Mitglied der Regierung erklärt , daßzeit Lehrpläne für die Mittelschulen ausgearbeitet werden.Den Bestrebungen, die Mittelschulen als höheren Schulenauszubauen und sie der Ministerialabteilung für höhereSchulen zu unterstellen, könne die Unterrichtsverwaltungnicht näher treten. Sodann werden die Kap. 59, 61, 67, 79and 50 ohne Beanstandung genehmigt. Kap. 68, Landesbib-siokhek, wurde unbeanstandet genehmigt. Zu Kap. 70 lag eingemeinsamer Antrag vor, der angenommen wurde mit denInhalt , gegen eine Ueberschreitung des Plansatzes im Be¬darfsfall nicht zu erinnern . Es handelt sich hier um den

sonstigen Aufwand auf Wissenschaft, Kunst und Volksbildung.Bei Kap. 51, Technische Hochschule, brachte der Bericht¬erstatter Wider*eine Reihe von Wünschen zur Sprache, dieaber nach der eigenen Meinung erst in Zukunft zu erfüllenfein werden. Ein Vertreter der Sozialdemokratie sowie derDemokratie halten es nicht für angängig, daß nach dem Vor¬bringen des Berichterstatters einzelne Zweige der Kultur¬verwaltung zum Nachteil der anderen begünstigt werden,sonder« die flüssigen Mittel müßten in einer allen Zweigender Verwaltung zukommenden Weise verteilt werden. EinMitglied des Zentrums sprach gegenüber einem Dorwurlvon sozialdemokratischer Seite der Industrie für ihremannigfachen Unterstützungen von wissenschaftlichen und
technischen Einrichtungen die Anerkennung aus . Ein Mit-kstied des Bauernbunds dagegen glaubt, daß die Industriewohl in der Lage sei, für solche Zwecke noch mehr zu leisten.Kap. 52, Höhere BaugowerksFwle in Stuttgart , Kap. 53,Höhere Maschinenbauschulein Eßlingen , wurden ohne Be¬anstandung genehmigt, ebenso Kap. 54, Gewerbe- undHandelsschulen, sowie Frauenarbeitsschulen , und Kap. 63,Kunstgewerbeschule, und 64, Landeskunstscrmmlungen.

Bestellt de« ..Gesellschafter!"

Tübingen, 25. Juni . Von der Universität.  HsiUniversität wird im laufenden Sommerhalbjahr von ZgZzStudierenden , darunter 172 weiblichen, besucht. Hievon sin!,
1268 Württeinberger , 2165 Nichtwürttemberger. Unter diese»befinden sich 1166 Angehörige anderer deutschen Länder66 Ausländsdeutsche, 33 sonstige Ausländer . Außerdem M51 Personen , darunter 19 weibliche, als Hörer zugelassen.

Beukelsbach i. R -, 25. Juni . Tok aufgefnndenMontag vormittag wurde die seil Sonntag abend vermißte'16 Jahre alte Tochter des Weingartners Siegle, nur mitHemd, Hose und Strümpfen bekleidet, tot aus der Rems tgezogen. Ob Selbstmord oder Unglücksfall vorllegk, muß hseUntersuchung erst noch ergeben.
Waiblingen» 25. Juni . Streik.  Im Werk 2 derAktienziegetei ist die Arbeiterschaft in den Ausstand ge¬treten.

Gmünd. 25. Juni . Verbrüht.  Das 2 Jahre alte SSHn.sein der Familie Anton Rupp fiel in einen mit kochendemWasser gefülllen Topf. Das Kind erlitt so schwere Ver¬brühungen, daß es nach kurzer Zeit starb.
Walheim OA. Besigheim, 25. Juni . Sein eigener

Richter.  In den letzten Tagen erschoß sich hier ein jungerMann aus Löchgau. Er hatte dem Vernehmen nach auf derStuttgarter Ausstellung ein Motorrad gestohlen, wurde abererkannt und nahm sich nun aus Furcht vor der Strafe dazLeben.
Enzweihingen OA. Vaihingen, 25. Juni . Rücksichts¬

loser Autofahrer.  Aus der Straße Stuttgart - Pforz¬heim fuhr ein aus der Richtung Vaihingen kommendesAuto zwei aus dem Ort herausfahrende Radfahrer an.Während der eine mit dem Schrecken und einem vollstän¬dig zertrümmerten Rad davonkam, wurde der zweite er¬
heblich verletzt. Der Autolenker- fuhr weiter, ohne sich umdie Ueberfahrenen zu kümmern. Die Nummer seines Wa¬gens ist sestgestellt.

Heilbronn. 25. Juni . Schwindler.  Ein Betrüger erließeine Anzeige, in der eine kapitalkräftige Firma für ei..mBerlreterposten einen Herrn oder eine Dame in Dauer¬
stellung suchte. Bon den Bewerbern wurde die Skellmqeiner Summe von 50 -st verlangt. Der Bekrüger, der keine
Stellung zu vergeben hak, es lediglich auf die Erlangungdes Gelds abgesehen.

Aus Stadt und Land
Ikagokd, den 26. Juni lSÄ.

Zum 80. Geburtstag . Am heutigen Tage ist es dem
hier weit und breit bekannten Schutzmann a. D., Herrn Johs.Walz  vergönnt , in geistiger und körperlicher Frische seinen80. Geburtstag zu feiern. Wir wünschen ihm zu diesem selte¬nen Fest von Herzen Glück und hoffen, daß er noch manchesJahr im Kreise seiner Angehörigen, Freunde und Bekanntenverbringen möge. Pflichttreue und Pflichteifer sind die Leit¬gedanken in seiner 40jährigen treuen Dienstzeit bei der hiesigenPolizeibehördeund zum Schluß noch beim Stadtpflegeamt ge¬wesen und die Aelteren unserer Leser werden sich noch wohlan die Zeiten erinnern, da Herr Walz mit klingender Glockeuns die Neuigkeiten in der Stadt verkündete.

Liederabend von Frau Tester . Am nächsten Sonmagnachmittag 4lsi Uhr wird Frau Tester im Festsaal des Sem«Lieder von Schubert und Wolf singen. Frau Tester steht alsSängerin in so ausgezeichnetem Ruf, und das Programm istso vorzüglich ausgestattet, daß das Konzert wohl einen gutenBesuch verdiente. Der Seminaristenchor wird den Abend vor¬
aussichtlich urn einige Nummern bereichern(Allmacht, Psalm 2S).

Iöde -Abend auf dem Schlotzberg. War das fein gesternabend: dies.Fest der Großen und Kleinen inmitten der Schloßbergmauern und -türme und dies Fest — fast scheint's nichtmöglich— ohne Wein und Bier ! Dank zuvörderst allen, diesuns gaben: H. Stud .-Rat Schmid als dein Veranstalter, H.Rektor Kiefner mit seinen Schülern, aber auch all den anderengroßen und kleinen Musikanten, die rvir nicht alle nennen kön¬nen, von denen doch keines Hütte entbehrt werden können. Dardies Reigen und Singen nun ein Nachklang einer alten, längii
verschwundenen Zeit, oder dürfen rvir's deuten als den An¬bruch einer neuen Zeit, der es selbstverständlich ist, daß zuihren Festen die Bäume rauschen und die Sterne und der Mond
herniederschauen? Und dürfen wir hoffen, daß unsere Jugendin ihrem Ringen um einen neuen Lebensstil wieder entdeckt,
Volksfeste im edelsten Sinne zu feiern? Freilich, wir andern
müssen uns dann auch abgewöhnen, diesen Stil durch altbürger-liches Zigarrenrauchen und Klatschen schon im Keime zu ge¬fährden! Kr-

" 'We„ngsergebnisse. Ellwangen:  5663 gegen5?1.i im dr 1912-. — Freudenstadt:  10100 gegen8456 i. I . 1919. — Kirchheim  u . T.: 10104 gegen 9Mi. I . 1919. — Reutlingen - Betzingen:  30 259 gegen
28 181 i. I . 1919. — Saulgau:  5056 . — Sulza.  N '-2441. — Vaihingen  a . E.: 3112 gegen 3002 i. I . MS.— Waldsee:  3603 gegen 3266 i. I . 1912.

Warnung an Auswanderer . Das Deutsche Auslands-Institut warnt vor einem gewissen Herrn Kah, der im vu-ganenen Frühjahr durch Vorträge im badischen Land fürein Siedlungsunternehmen „Sociedad Anonima Femento deRadicacion de Emigrankes en la Argentina " warb. Dieses i»bis jetzt nicht zustande gekommen, auch steht die Vertrauen-Würdigkeit der leitenden Persönlichkeitennoch sehr in FEEs können daher auswanderungslustige Landwirte nichtdringend genug vor übereilten Schritten gewarnt werden-
Zahlen reden. Die deutsche Eisenbahn zahlt heute jährlichWer 480 Millionen an Pensionen. In der Zeit vor de«Kriege zahlte sie nur 117 Millionen . Heute 37 -K Pensio»ruf 100 «st Gehalt , vor dem Krieg nur 17. Heule Komm! a«lP Beamten ein Pensionär , damals kam einer auf 2Z.
v Maschinenfabrik Gebr . Dürr , A .-G . in Liquidationin Rohrdorf . Diese Aktiengesellschaft ladet ihre Aktionärezder am 10. Juli , nachmittags 3 Uhr in Stuttgart , Handeisyo,stattfindenden ordentlichen Generalversammlung ein. Tage -ordnung: 1. Genehmigung der Jahresbilanz von 1924 un

gleichzeitiger Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsra ,2. Genehmigung der Liquidationseröffnungsbilanz
1925. 3. Verschiedenes und Mitteilung über den SranoLiquidation. Zur Teilnahme an der Generalversammlung1die Aktien bis spätestens7. Juli bei der Gesellschaft- eineroder bei einem Notar zu hinterlegen.

iterbach, 24. Juni. Sitzung des Gemeinderats-rer längeren Pause, die durch die Heuernte beding
Gemeinderat , heute rvieder zur^Beratung M ^
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Gegenstände vor. Nach Vornahme einer amtlichen Schätzung
wurde die in letzter Zeit angeregte Frage der Straßen - und

- Wegunterhaltung  weiter behandelt. Auf ergangene
' Aufforderung haben sichü hiesige Bewerber für die Stelle eines

Straßen Wärters  gemeldet. Die Anstellung erfolgt prioat-
«chtlich, im allgemeinen nach den Grundsätzen» die bei der
Mtskörperschaft aufgestellt sind. Als Monatslohn werden
vorläufig 100 Atari ausgeworfen. Int übrigen sind die Dienst-
yichältnisse gleich ivie bei den beamtenrechtlich angestellten
Aaßenwärtern. Im zweiten Wahlgang wurde mit8 Stimmen
Whelm Seeger,  Taglöhner hier, gewählt. Die in letzter
Wng angeregte Beschaffung einer Steinschlag-
„ffchine  wird mit Rücksicht auf die erheblichen Ausgaben,
«die Stadtgemeinde gegenwärtig durch den Turnhallebau hat,
^ch auf einige Monate zurückgestellt; im Geineinderat wird
Mc Frage seinerzeit nochmal eingehend geprüft, und es kann
schon heute gesagt werden, daß sich eine Mehrheit für die Be¬
schaffung der Steinschlagmaschine, die im allgemeinen Interesse
Men ist, finden wird. Die Bauarbeiten bei der
iurn - undFesthalle  sind in vollem Gange. Die Zimmer¬
arbeit ist bis ausgangs dieser Woche beendigt, und es wird
voraussichtlich am Samstag das Richtfest gefeiert. Der hiezu
übliche„Schmaus" wird vom Geineinderat genehmigt und der
Vorsitzende mit der Einleitung des Weiteren beauftragt. Der
vorliegende Akkord mit den Maurermeistern Graf und Schuon
wird unter der Voraussetzung genehmigt, das; eine Position
die etwas zu hoch erscheint, ermäßigt wird (was nachträg¬
lich geschehen ist). Der Akkord mit FlaschnermeisterBrezing
gilt als genehmigt. Mit den Unternehmern der Gipserarbeiten:
Me, Lehrer und Kaupp kam ein Abschluß vorläufig nicht zu¬
stande, doch ivird der Bors, ermächtigt, unter gewissen Be¬
dingungen den Akkord nachträglich abzuschließen. Ein Gesuch
umNachlaß der Hundestener  wird bei dem Vorliegen
besonderer Verhältnisse in Höhe des hälftigen Betrags der
fälligen Steuer genehmigt. Dem mit dem Weg fangen der
Maulwürfe und Wühlmäuse  beauftragten Gottfried-
Ehniß wird an Stelle der Gewährung eines Wartgelds das
Fanggeld von 30 xH auf 50 I pro Stück erhöht. An die
Felderbesitzer hat Ehniß keinen Anspruch. Der Hausteil
amS chö:nbe  r g, der von Ehr. Marquardt, Schreiner hier,
angekauft morden ist, wird diesem endgültig überlassen und es
kann Zuschlag und Auflassung vorgenommen werden. Ver¬
schiedene kleinere, minderwichtige Gegenstände bildeten den Schluß
der Sitzung. *

Baiersbronn, 26. Juni. Festnahme. Nunmehr konnte
ein vielgesuchter Verbrecher, Jakob Finkenbeiner,  der ver¬
schiedene Diebstähle und Bedrohungen Kurgästen gegenüber auf
dem Kerbholz hatte, festgenommen werden. Derselbe machte
sich auf dem Felde in der hiesigen Gemarkung an den Früh¬
stückstaschen der dort arbeiteirden Landleute zu schaffen, wurde
aber bei seiner „Arbeit" überrascht, umzingelt und von den
entschlossenen Bestohlenen dingfest gemacht.

Letzte Nachrichten
Neuer Mißtrauensantrag gegen de« sächsische»

Finanzminister Reinhard.
Dresden» 26. Juni. In der Donnerstag-Sitzung

brachten die Deutschnationalen einen Mißtrauensantrag
gegen den Finanzminister Reinhold ein, über den am Frei¬
tag abgestimmt werden soll. ^

jStreik der Postbeamten in Paris.
Paris , 26. Juni. Ein Teil der Pariser Postboten,

Md Telegraphen arbeiter ist wegen Lohndifferenzen in Streik
Meten. In einem Postgebäude erzwangen die Streiken¬
den die Schließung der Postschalter, um ihre Forderungen
geltend zu machen. Man befürchtet einen Generalstreik.

Am 2. 3uli Marokkodebatte in Paris.
Paris, 26. Juli. Am 2. Juli steht im Senat eine

große Debatte über Marokko und zwar auf Grund eines
Antrags des Senators Bluyssen auf der Tagesordnung.

Mite Wen beste«Ml«.

Frankreich und Spanien einig in de«
Unterbindung des Waffenschmuggels.

Paris , 26. Juni. Das französisch-spanische Abkom¬
men zur Unterbindung des Waffenschmuggels ist gestern
nachmittag von dem französischen Außenminister Briand
unterzeichnet worden. Der Wortlaut wird heute veröffentlicht.

Der Sultan von Marokko und Frankreich.
Paris , 26. Juni. Dem „Temps" wird aus Fez ge¬

meldet, daß die Proklamation des Sultans gestern ver¬
lesen wurde und auf die Bevölkerung einen sehr guten Ein¬
druck gemacht hat. Der Sultan ist heute früh mit sämt¬
lichen Veziren zu einem Besuch des Stammes Pheraga
aufgebrochen, um die Häuptlinge, die im Verdacht stehen,
zu Abd el Krim zu halten, durch zuverlässige Männer zu
ersetzen.

Ehinesenausweisungen in Paris.
Paris , 26. Juni. Die Regierung hat 11 Chinesen

im Zusammenhang mit dem Ueberfall auf das chinesische
Gesandtschaftsgebäude ausgewiesen.

Eine neue Note Chinas an die Mächte.
Berlin » 26. Juni. Aus Peking wird gemeldet, daß

die chinesische Regierung eine neue Note an die Mächte ge¬
richtet hat, in der sie offiziellen Verzicht auf die Exterrito¬
rialität fordert.

Die griechische Regierung zurllckgetreten.s ß
Paris , 26. Juni. Aus Athen wird gemeldet, daß

das Kabinett auf Grund der Aufforderung der aufstän¬
dischen Offiziere in Saloniki zurückgetreten ist.
Papanaspafi u übernimmt die Kabinettsbildung .

Berlin , 26. Juni. Wie die Morgenblätter aus Athen
melden, hat der Führer der republikanischen Partei die
Kabinettsbildung übernommen. Er soll dem militärischen
Anführer der Aufständischen, Pangalos, und dem Admiral
Hadjikiriokos angeboren haben, in sein Kabinett einzutreten.

Handel und Dolkswirtschast
Berliner Geldmarkt vom 25. Juni . Monatsgeld Ist—11,5, tägl.

Geld weiter reichlich ange 'ooten 7,5—9,5 v. ch. zeitweise auch 8,5.
Privatdiskont 7,75 und 7,875 . .

Stuttgarter Börse vom 25. Juni . Die Stimmung war heute
besser als man vor Eröffnung mit Rücksicht auf die innerpolitische
Lage erwartet hatte. Auf die auswärtigen Kursmeldungen hin er¬
öffnet« man hier zu den ungefähren gestrigen Kursen, die sich im
Laufe des Tages trotz sehr geringen Geschäftes gut behaupten kann¬
ten. Gegen Schluß trat eine ziemliche Befestigung ein. Der Ren¬
tenmarkt war ziemlich unverändert . 5proz. Reichsanleihe 0,4.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bant.

Was du nicht allein vermagst, dazu verbinde dich
mit anderen» die das gleiche wollen!

"Diese Worte Schulze-Delitzsch aus den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts, sollten auch heute mehr denn je in
den Kreisen des erwerbstätigen Mittelstandes beherzigt werden.
Es darf keine Abschnürung nach Berufskreisen erfolgen. Will
man die Kräftigung der eigenen Existenz erreichen, zur Kräfti¬
gung seines Berufsstandes und zum Wiederaufbau unseres ge¬
samten Wirtschaftslebens beitragen muß der Handwerker,
der Gewerbetreibende, der Kleinkaufmann und der Landwirt
sich für die internen Fragen seines Berufsstandes in Berufs-
organisatiönen zusammenschließen, die durch Innungen, Bünde,
landwirtschaftlicheVereine und sonstige Korporationen zum
Ausdruck kommen. Stets aber sollten alle diese Berufskreise, die
den erwerbstätigen Mittelstand bilden und mit ihnen die Be¬
amten und Angestellten als zum Mittelstand gehörend sich für
ihre finanziellen Angelegenheiten in der Genossenschafts-
Organisation  zusammenfinden. Die deutschen Kreditge¬
nossenschaften haben in ihrer jahrzehntelangen Tätigkeit für den
kleinen Mann durch Gewährung von Vorschüssen und Krediten
dazu beigetragen, daß sich Handwerk, Handel, Gewerbe, Land¬
wirtschaft usw. einen Platz im wirtschaftlichen Leben erringen
konnten, der jene Kreise zu einem Faktor im wirtschaftlichen

Leben machte, mit dem unsere deutsche Kreditwirtschaft zu rech¬
nen hat. So mancher Handwerker und Gewerbetreibende, viele
Kleinbauern verdanken ihre Existenz  lediglich ihrer
Kreditgenossenschaft,  der sie als Mitglied angehören
und die für sie die „Volks bank"  im wahrsten Sinne des
Wortes: „Die Bank des Mittelstandes" ist.

Die große Zunahme der Spargelder  bei den
deutschen Kreditgenossenschaften zeigt, daß der Mittelstand wie
früher ausschließlich, auch jetzt wieder dort spart, wo er durch
seine Mitgliedschaft, die ihn zum Mitinhaber der Genossenschaft
macht, sich hingezogen fühlt, dort wo er seinem Kreditbedürfnis
entsprechenden Kredit erhält, bei seiner Kreditgenossenschaft.
Spart der kleine Mann bei den Kreditgenossenschaften, dann
sorgt er gleichzeitig mit für die Befriedigung des Kreditbedürf¬
nisses des Handwerkerstandes, seiner Berufskollegen sowie des
gesamten Mittelstandes Er hilft sich damit zuerst selbst, stellt
seine Spargelder zur Kreditbefriedigung andern Handwerkern,
den berufsverwandten Kreisen zur Verfügung.

Die deutschen Kreditgenossenschaften gehören zu den finan
ziellen Fundamenten der deutschen Kreditwirtschaft, denen Hun¬
derttausende von Handwerkern, Gewerbetreibenden, Landwirten
usw. bereits angehören. Durch die Kreditgenossenschaft erreicht
in gemeinschaftlicher Organisation der erwerbstätige Mittelstand
eine feste finanzielle Grundlage, die ihm die Existenz- und Kon¬
kurrenzfähigkeit beim Wiederaufbau unserer Wirtschaft sichert,
der wiederum ohne kräftiges Handwerk und Gewerbe, ohne
einen rührigen legitimen Handel und ohne fleißige landwirt¬
schaftliche Kleinbetriebe gär nicht denkbar ist.

Berliner vtetreisepretst . 20. ^um . oocarr. Weizeu
märk. Roggen 21.80—22.20, Wintergerste 20.00—21.60, mark.
Sommergerste 22.60- 24.50, Futtergerste 20 .00—21.60, märk. Haf«
23.10—23.90, Weizenmehl 34.00—36.25 , Rogqenmehl 29.75—31-00.
Weizenkleie 13.20—13.30. Roggenkleie 14.00—11.10, Raps 360—S70.

Nürnberger hopsenmackt , 24. Juni . Die Umsätze erreichten in
der ersten Wochenhälste über 100 Ballen , die zur Hälfte durch
Zufuhren gedeckt sind. Die Preise sind unverändert und sehr fejl.
Bezahlt wurden je nach Qualität für Markthopfsn 250—410 -4l,
für Hallertauer 310— 115 -K, für Württemberger 310—365 -4t und
für badische Hopfen 420 -4t. Stimmung unverändert ruhig.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt. Dem heutigen Markt waren zu-
getrieben : 28 Ochsen, 8 Bullen , 102 Jungbullen , 100 Jungrinder,
51 Kühe, 372 Kälber und 513 Schweine , die sämtlich verkauft wur¬
den. Verlauf des Marktes : bei Rindern mäßig , bei Kälbern lang¬
sam, bei Schweinen belebt bei geringer Zufuhr.
Ochsen: LllLgemiistet« Tie« >

vollNeischiae Tie« >
fleischige Tie«
gering genährte Tiere

Bullen : »lisgemiistete Tiere )
oollfleischige Tie« »
fleischige Tiere
gering genährte Tic«

gungrinder : ausgem . Rinder >
oollfleischige Rinder 1
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

58- 81
44- 82

8S- 87
48- 81
40- 48
83-kk
82- 60
42 - -S

Kühe : nuggeiniistete Kühe >, . . . .
oollfleikchige » iih- 1
fleischige >22- 32
gering genährte lkühc -3 - 20

»Liber : feinste Mast «. best«
Saugkälber

mittlere Mast und gut«
Saugkälber

geringe » Liber
Schafe : Mastlämmer u. tllog.

Hämmel
Weidemastschate geschlachtet

mit » ovf
oollsleischiges Schafvleh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollilcisch. Schweine

von 200- 240 Psd.
dto . von tOO—200 Pkd.
dto. Misch, o. 120- 100 Pf ». )
^ !o. unter l20 Pkb . >

78- 85

70- 7SKO- SS

88-

»0- 81
70- 78
74 - 7K
88 - SK

Viehpreife . Brackenheim:  Kühe 400—750, Kalbinnen 450
bis 600, Kleinvieh 200—350 -4t d. St.

Schweinep reise. L u d w i g s b u-rys: Läufer 45— 60, Milch-
^ - - 'ne 29—40 — Obersontheim:  Wilchschwein « 32- ^ Ü
Mu --. — Tettnang:  Ferkel 27—35 -4t.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W .Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Ein reichhaltiger, wissenschaftlich wohlbegründeter
Speisezettel schmückt die mit anerkennenswerter Pünktlichkeit
erschienene zweite Lieferung des „Kleinen Brockhaus". Die
beiden Tafeln Nahrungsmittel sind dadurch besonders wertvoll,
daß sie die wichtigsten Bestandteile der menschlichen Nahrung
nach chrer Zusammensetzung aus Grundstoffen und auch den
Gehalt an Vitaminen in einer übersichtlichen graphischen Dar¬
stellung zeigen. Die fünf Textbogen der zweiten Lieferung
bringen das Ende des „Bolschewismus" und schließen mit dem
Stichwor „Druck"; sie umfassen wertvolle Uebersichten wie
Botanitk, Buchhaltung, Chemische Elemente. Wie rasch die
Redaktion den Zeitereignissen folgen kann, beweist der Artikel
Deustches Reich, in dem schon Hindenburg als Reichspräsident
genannt ist. — Was die erste Lietzerung' versprochen hat, hält
die zweite, und wir können unfern Lesern nur empfehlen, sich
die finanziellen Vorteile der Subskription nicht entgehen zu
lassen, die bald geschloffen werden soll.

Svttürarvlivirl

Lvttvi»

kvttern rurtt kl » » » »
!i» IllNki-Lkligkn yurilitütei»

2695

vvristlsn Svk vsvL
SsIinliofsli ' shL.

ksiire
gestreikt «« ül Hluineninuslvr

SsttLSUAV
kerlig « Hrripk « ! u . ILi-ssre «»
Ievl «ttttvl »vr , O derlsluttivlier

SW Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Tchulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

Mädchen-Gesuch.
Zum baldigen Eintritt ein fleißiges, ehrliches

Mädchen, nicht unter 19 Jahren, für Küche und
Haushalt gesucht. 2748

Hoher Lohn und Gelegenheit zum Kochen lernen.
Frau Keck, Sägewerk,
Ehviugen bei Böblingen.

MM . MM «.
RWttsWnke

liefert billigst 2801
ViUrvLnr Ssllvr r- r L « i»ck« rk.

Lehr-Berträge
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

kliilll! «ISMIM!
2780

Me 8or1e» infolge KSamang
gibt Wig8l sd:tim»Ikttikl«n»k. «nr.

Habe ein größeres Quan¬
tum guten

billigst zu verkaufen.
Christian Morlok Wiw.

Mötzingen, 2807
Tiefengasse 38.

Nagold. 2792
Ein zum erstenmal 14

Wochen trächtiges

Mutterschwein
verkauft
Bäcker Tränkner.

Ein 15jähriges, ehr¬
liches, williges 2616

wird gesucht.
Von wem? sagt die

Geschäftsst. des Blattes.

HM >vbal1l'v88 vn
bei«. M. Zaiser. Na,old.

(ZLeüttannen
in allen Ausführungen,

!a. MiwrmMnede
mit 2 Einlagen, in verschiedenen Stärken,

Kolmen, !ffllLä8lve!ie. VerblnänngMIe
2715 billigst bei

Surg L Lakmiri.
Anzeigen

für die Samstag -Nummer
wollen sofort  anfgegeben werde».

la . Eypro-Rofinen
Is . Most-Eorinthe«
Zapf's Mostanfatz

2716 altbewährt
zu sehr niederen Preisen bei

»erg  L 8vI » ii » rÄ.
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Die Volkszählung hat gezeigt, daß die

Schl» »-«
t« ttlWichr»Reltzmesar

z. T. sehr mangelhaft eingehalten werden. Es
wird daher erneut darauf hingewiefen, daß der
Zuzug oder Weggang von Personen spätestens

innerhalb3 Tage«
hier zu melden ist. Bei Verletzung der Vorschrif¬
ten müßte im Hinblick auf die Wichtigkeit eines
geordneten Meldepolizeiwefens mit Strafe vorge¬
gangen werden.

Zugleich werde» die Persone«, die bei
der Volkszählung ev. übersehe« worbe«
wSren, ausgefordert» sich sogleich hier zu
melde«. !8>2

Nagold, 25. Juni 1925.
Stadtfchultheißeuamt:

Maier.

ÄckMlck! - llMMß
nu k«»i»knrrer»Lloj8ei» lVrel««» !

IkllWMM1 Ml« M. 1.
Lin« »!« l M. W A M W
MW« V- M. l« SSU

ASM . WM«
LttVSIe »na lNstzv l

INI» IM»
2813 188.

WN » » » NMIM » » NN» » » M » IN» » >«

kulinll
— Trocken, in Oel abgerieben und streichfertig. 2L

Z 83 mtliedel.se>ik̂ Z.7L " D
^ WA- ^Ile 8»rtvi » Mnssl -WW ^
^ 8Lm1Iivtie in ckus kurbeoksoti —

eiusoblaxeockeii Artikel ! ^

U LSWvvn D
^ SviiL , IVsgvIit . ^
»mmmilmmimmimmimumim»

Vo»Smiag. de«28.ds.Rts.msteht
ein sehr großer Transport erstklasstger
rhMsch helMer Tohlen
sosie ein Travspm *

Arbeitspferde
leichten ond fchwtte« Schlags in nnseren
SiÄvnge». wozn wir Liebhaber hiist. ein-laden.
pwWdMMLko.. WillMlllW,

LvxLnAvi ».
2705  Telephon Horb 18.

knr kentiiMelten!
— — —» - - —

kapierxirlkniäeir
kspisrkäkuvlieu
^Villkommvu klskslv

kapierlalvroeaVereiussbrei vkvu
k'esIdLuävkeu
Lilllrittskartea

stets vorrLtiZ bei
s . Lsissid.

Walddorf , den 23. Juni §925.
GOGOGOTOGOTOTOTOT

KM « f»IM0 MM

äen 28. »liiui 1925

WM . IlldilZMxM
O jsclsrmsnn fecll . smgsls ^ sn tvir-cl.

Vormiitsgb 10 lldf Teliut - un6 ^ ngriffZtibung

O
2810 VN kk8lSU 88 vdllL.
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^ Schützen-Verein Haiterbach. W
Am Sonntag,  28 . 2uni 1925 veranstaltetder'Schützenverein ein

W preisschießen
und ladet Freunde und Gönner der Sache recht
zahlreich hiezu ein. '

Beginn des Schießens morgens 7 Ahr.
Abmarsch des Festzugs vom Gasthaus zum Lamm um 1 Uhr.

28v3 Die Dereinsleitung.

Trauer-Anzeige.
In tiefer Trauer machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unsereiiebe
Klara

nach längerem Leiden im Alter von
11 Jahren in die ewige Heimat ab
berufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adam Hitler, Schneidermeister

mit Hamilie.
Die Beerdigung findet Samstag nach,

mittag 2 Uhr statt. 2814

Aquarell-Farben,Plakat-Farben
Oel-Farben, Auszieh-Tusche,

Wandtafelkreiden(weißu.farbig)
Pinsel, Plastilin, Kleber

zu haben bei
K. IV. Kaiser, kneddsiiltliws. IlsgM

8SllgörkrM2 Müerubskli.

Oer Verein leiert am näcksten

Lonnlsg, rlsn 28 . Juni 1825
ckas?e8t seiner

kslinsn v̂siliV

bekommen Sie
wenn Sie

für jeden Boden ein paffende« PflegemtUel
oerwend-n. Darselbe besteht in:la.ksrkell- u. Lino!kllm«acb8

(weik u. gelb, reine TerpsnlinölvsrvlIs. kekoiM-voÜM-
«setl 8d6irk

Is. koSendeire
in Oei ock. wasserlöslick

I » . L » ckvi »SI (gslbl . ocisr röil .)
kür jecke Lrt von Holr, Bolrrement

unck Terrsreo-Löcken,

in versetüeä.
Farben, sperieUkürt-uweneL8äen

unci lacket alle Zan^eskreuncke unck Oönner ckes Vereins
kreuncklicbst kieru ein.

^ukslellunA ckes kestruZs iVi Okr.
^bencks 8 Okr ^estdall.

lViontag, l!kn 29. ium LinÄvrkesl.
28o2 Her rv 8t»U88 vllIlS.

Imkk Is. ker»8telll- Süll 8piri1v8-
kllkboüküIsMskbell

(in allen Tönen unck ksrblos)
Wvie 81sbl8pSse. kMeltkllltü.

Kvüklllkgkmittk! (VekMü) v. 8. «.
erhalten Sie am besten
lin SpSLlalgeockStt

8 . vMrer . WM

IVir Kaden 2805

1336 Telekon I»r. 4.

Niederlagen  bei:
Christ. Braun z. Lamm, Ebhausen,
Gottl . Braun , Malergeschäft, Mldberg u.
Geschw. Renz, Spezereiu. Kolonialwaren,

Emmingen.einen kosten
Möns Sommer-Liiicker-LIMelieil

velü »ntt tsrldlA, xu

^« 8 nalimeprvi 8 vn

Nagold. 2B

sbruZeden.

i. I» « erI k. irililmli.

1500  Pr . Militärfchnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50  u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Verfaul» nur gege« Rach«, ob. Voreinsendungd. Betrags.
An- und Verkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim
174« Dillsteinerstr. 18. Telef . 2165.

unck im
Klaus

sieki 's stets
bei ckir vie

8onntag aus!

Samstag 8.30
Sonntag 4.15 und 8.30

Nsvisite
cker stärkste Naoa ckek
Welt unck Sie ldive-

sisckie Trabs
in 6 großen Akten

sowie Lustspiel
Das Unikum

„FMty"
als Don Luc»

in 2 aronen Akten.

bkenkel's putr-
Iunci LckeuermitlelI

V « 8vI »« i »- LLst»vLiL bsi Gl. HV. Lttlisvi '. . WM
föloell-k>r»serie

Gebr. Ke-j.

TrSgerlol
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jeä. W
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